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ROlülh zm Elttlherfriedell bereit. - VerWliWk
über WllssenWlllld eingeteUet

Die offiziellen Verhandlungen
über den Waffenstillstand »

B e r l i n , 3. Dez. (WTB . Amtlich . ) Aw 28. Novem -
l,cr hatte der Volkskommissar für Kriegs- und Marinrange -
lcgenhciten und Höchstkommandierendcr der russischen Armee
Herr Krylenkow durch Parlamentäre anfragen lassen,
ob der deutsche Oberbefehlshaber zu sofortigen Waf¬
fenstillstands Verhandlungen - bereit sei. Nocks
am gleichen Tage antwortete der OberbefehlshaberOber - Ost,
Prinz Leopold von Bayern , das? er bereit und
bevollmächtigt sei,

' niit der Obersten Heeresleitung
über einen Waffenstillstand zu verhandeln . Es würde
sodann mit den Parlamentären Ort und Zeit vcrcinbart, wo
sich eine mit Vollmacht versehene russische Kommission mit
einer entsprechenden bevollmächtigten Kommission der Gegen¬
partei treffen sollte. Tie russische Kommission hat sich am
2 Dezember , nachmittags 4M Uhr , an der vereinbar¬
ten Stelle ciugefunden , um sich unverzüglich zu
dem für die Verhandlungen in Aussicht genommenen Ort zu
begeben . Dort ist sie am 3. Dezember mittags zu erwarten.

•

Berlin , 3. Dez . (WTB . Amtlich . ) Am 1 . Dezember
ist mit einer russischen Armee W a s) e »Ti llstand
und für die Front vom Südufer des. P r i p j e t nach S ü -
d e n bis südlich der L i p a vereinbart worden . Am 2. T e -
zember, 10 Uhr abends , wurden in diesem Abschnitt alle
Feindseligkeiten ringe st eilt .

Es sind Abmachungen getroffen worden , die sich aus den
Verkehr zwischen den beiderseitigen Linien , Truppenvrrschie -
'bungen, Stellungsarbeiten und Fliegertätigkeiten beziehen.

Für die Kündigung der Waffenruhe ist ein Zeitraum von
mindestens 48 Stunden festgesetzt , vor desien Ablauf die
Feindseligkeiten nicht beginnen dürfen.

*
Eine bedeutsame Nachricht geht damit in die Welt, die

olle sonstigen Ereignisse , so groß sie auch sein mögen , in den
Hintergrund stellt . Tie Waffenruhe scheint vorläufig auf
örtlich begrenzte Frontabschnitte abgeschlossen zu sein . Ob
cs zu einem sofortigen Waffenstillstand auf der ganzen Ost¬
front kommt , werden wohl die nächsten Tage oder Stunden
ergeben .

Jedenfalls ist mit den begonnenen Verhandlungen der
erste Schritt der Verständigung der Völker gemacht. Hoffen
wir , daß dieser Schritt das Omen für einen ehrenvollen Frie¬
den ist.

Dem« AgesberW.
Affe feindlichen Angriffe bei Cambrai
gescheitert . — Bis jetzt 6000 Engländer

gefangen , 100 Geschütze erbeutet .
Grußes Hauptquartier , 3 . Dez. ( WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff
der Engländer gestern früh mit starken Kräften unsere Stel¬
lungen bei und nördlich von P a s s ch e n d a e l e an. Thü¬
ringische und hessische Truppen w a r f e n den Feind in schnei¬
digem Gegenstoß zurück und machten 60 Gefangene . Nach
Abwehr der Angriffe flaute das Fenrr ab ; es nahm am
Abend vorübergehend wieder erhebliche Stärke an.

Auf dem Kampffclde bei C a m p r a i war tagsüber nur
i« wenigen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft . Am Abend
griff der Feind nach starker Feuersteigerung zwischen Inchy
und Bourlon an. In heftigen Nahkämpfen wurde er
« bgewiesen . Ein englischer Teilangrist bei La Vaqucrie
scheiterte. Im Gegenstoß wurde » 9 Geschütze und 18 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Die Zahl der fest dem 30. November gemachten Gefan¬
ge n e n hat sich ans 6 0 0 0, die Beute an Geschützen auf 100
erhöht .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In den Ar gönnen wurden in erfolgreichen Unterneh¬

mungen Gefangene eingebracht .
Heeresgruppe Herzog Albrccht:

Tie lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner - Tal
und im S n n d g a u hält an.

»
In den lebten 3 Tagen verloren nnsrre Gegner im Luft¬

kampfe und durch Abschuß von der Erde 27 Flugzeuge und
zwei Fesselballone .

Leutnant Müller errang seinen 35., Leutnant v . B ü -
l v w fernen 27 . und Leutnant Bongartz seinen 25. und
26. Lnftsieg .

Oestlicher Kriegsschauplatz
In zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist von

Division zu Division
örtliche Waffenruhe vereinbart

worden . Mit einer russischen Armrc im Gebiete von Pripet
ist südlich der L i p n , und mit mehreren russischen General¬
kommandos wnrde Waffenstillstand abgeschlos¬
sen . Weitere Verhandlungen sind im Gange. Eine rus¬
sische Abordnung ist in dem Befehlsbereich des Grneralfeld
marschalls Prinzen Leopold von Bayern zur Herbeiführung
des allgemeinen Waffknstillstandes eingetrofsen.

. Mazedonische Front
Keine größeren KWpfhandlnngen .

Italienische Front .
Nichts Neues.

Der 1 . Generalauartiermeister: Ludendorff .

MmeiM -iiiigirWr TMierM
Wien , 3 . Dez . (WTB . - Nicht amtlich .) Amtlich wird vrrlaut -

bart :
In den lebten Tagen wurde an vielen Abschnitten der russi¬

schen Front von Division zu Division und von Korps zu Korps
Waffenruhe vereinbart . Im Pripjet - Gebiet hat eine
russische Armee mit dem qegenUberstel,enden Kommando der Ver¬
bündeten einen formellen Waffenstillstand abgeschlossen .

Eine russische Abordnung durchschritt gestern unsere
Linien , um mit den Bevollmächtigten der verbündeten Heere einen
Waffenstillstand an der ganzen russischen Front anzudahnen.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz und in Albanien nichts
Neues.

Der Chef de » Geueralftghh .

Deutscher Abendberichl.
Berlin, 3 . Dez . , abends . (Amtlich.) Südwestlich von

Cambrai örtliche erfolgreiche Kämpfe .
Bon den andern Fronten nichts Neues .

Grosze ArkMerieschlachtan der Piave .
Berlin , 3. Dez. (Privattelegramm.) Der „Berl. Lok.-

Anz ." meldet aus Wien: Nach einer Züricher Meldung be¬
richtet „Seccolo " : An der Piave - Front wütet rin Ar¬
tilleriekampf von einer bisher noch nicht erlebten Hcf
ttgkrit.

Bestürzung der Enkentepreffe.
WTB . Ber«, 3. Dez . (Nicht amtlich.) Die ganze fron -

zöfische Presse erklärt in den letzten Tagen, daß ange¬
sichts der Vorgänge in Rußland ein vollkommen neuer
Kriegsplan aufgestellt werden müsse . Die Vorgänge werden
als sehr ernst angesehen. Die scharfen Ausfälle gegen die
Maximalisten, die als Verbrecher und deutsche Spione bezeich.
net werden , nehmen unentwegt ihren Fortgang. Daneben
warnen die Blätter aller Parteirichtungen, darunter „Ma-
tin"

, „Pays" und „Lautern ?
" vor dem Abbruch

'
der Be¬

ziehungen zum russischen Volke .
Der „Temps " schreibt u . a . : Man könne zwar über die

verfassunggebende Versammlung, die jetzt in Rußland ge¬
wählt werde , ironisch lächelin und ihr feindselig gegenüber¬
stehen, aber es wäre besser , nüchzudenken und schließlich doch
anzuerkennen, daß sie das erste Symbol des revolutionären

Rußlands fei . Zum ersten Male besitze Rußland wieder ein
Werkzeug , das ihm nach der gewaltigen Umwälzung eine ge¬
setzliche und deninach die endgültige Form geben könne.
Solange die gesetzgebende Versammlung bestehe, sei sie der
Ausdruck des Volkswillens. Vielleicht bedürfe es nur wenn
ger Wochen, daniit sich unter dem Einflüsse der Verfassung
das ganze russische Problem von Grund aus ;r. seinem An¬
gesicht verändere.

Die Wühlarbeit der Entente-Botschafter.
Berlin , 3 . Dez . Der „ Berliner Lokalcmzeiger "

. melde :
ans Swckholm : Nach Petersburger Telegrammen d : c :en die
Botschafter der Entente ihr möglichsres aus, .um in
letzter Stunde die Petersburger Friedens¬
schritte zu verhindern . Sic ließen ihren Protest in
Millionen von Exemplaren drucken und versuch¬
ten , ihn an der Front zu verteilen . Ter Rat der
Volkskonmüssärc gibt bekannt , daß er hierin eine ungeheure
Einmischung in Rußlands inneres Leben erblickt.

Die militärische Lage im Westen .
Berlin , 3 . Dez . Dem in der Nacht vom 1 . zum 2 . De¬

zember bei P a s f ch e n d a e l e gemeldeten schweren Artil-
lerieieuer folgten in den frühen Morgenstunden des 2 . De¬
zember starke englische Angriffe, die nack) aufgefundenem Be¬
fehl als Ziel eine ctlva 600 Meter hinter unserer vordersten
Linie liegende Geländewellc hatten . Ter englische Angriff
brach an der zähen Widerstandskraft thüringischer und hessi¬
scher Truppen zusammen, die in schneidigem Gegenstoß den
Engländern vorübergehende Anfangserfolge restlos wieder
abnahnien. Außer sehr starkenblutigen Der lüsten
büßte der Feind noch 60 Gefangene ein.

Nachmittags nahni auf dem Kampfgelände uni Passcheu-
daelc das Feuer wiederum große Stärke an, ohne daß Jn -
fanterieangrifse erfolgten .

J '
Wie in Flandern f ch e i t e r t en auch auf dein Schlacht¬

felde in C a ni b r a i abendliche feindliche Angriffe , die nach
stärkster Feuervorbereitnng gegen die Linie Jnchy - Bour -
l o n anaesetzi waren . Desgleichen brach ein starker eng¬
lischer Angriff bei La Vacquerie zusammen . Der
im Gegenstoß geworfene Feind erlitt in unserem Verfol¬
gungsfeuer weitere schwere Verluste . Außer dev
gcincldeten 6 0 00 Gefangenen und 100 Geschützen
verloren die Engländer seit dem 30 . November noch über
100 Maschinengewehre . Bei der Wiedereinnahme
von M a o n i e r es wurden 1 Offiziere und 245 Mann ein¬
gebracht . Unter den Offizieren befindet sich auch ein Regi¬
mentskommandeur. Bei dem Gegenstoß in Gegend La Vac-
anerie, wo dem Gegner 0 Geschütze und 18 Maschinengewehre
abgcnommen wurden , griffen unsere Sturmflieger wieder¬
holt aus niedriger Höhe in den Erdkamps ein.

An vielen Stellen der französischen Westfront brachten
unsere Patrouillen ans erfolgreichen Unternehmungen zahl¬
reiche Gefangene zurück. Am Thanner - Wald und im
S u n d g a u hielt nach wie vor die lebhafte feindliche Feuer¬
tätigkeit an . ,

Die Veröffentlichung der Geheim-
dokumente.

Stockholm , 3 . Dez . Russisches Geheimtelegramm des
Ministers des Aenßern an den Botschafter in Paris vom
5. März 1915 . Nr . 1226 . Am 22 . Februar (8 . 3 .) hat mir
der französische Botschafter naniens seiner Regierung
erklärt , Frankreich sei bereit , in der wohlwollendsten Weis«
die Verwirklichung der in seinem Telegraimn Nr . 937 dar¬
gelegten Wünsche unsererseits hinsichtlich der Meerengen
und K o n st a n t i n o p e l zu behandeln , wofür sie mich be¬
auftragte , Telcassö meine Erkenntlichkeit auszudrücken.

In feinen Unterredungen mit Ihnen und jetzt ganz kürz¬
lich hat Telcafss die Zusicherung ausgesprochen, daß wir auf
die Sympathien Frankreichs rechnen können, und hat sich nur
aut die Notwendigkeit bezogen , Englands Verhalten klarzu-
stellen von den diesseits ausgehenden Befürchtungen , wo¬
durch er die Versicherung abgibt .

Die großbntanni 'che Regierung ha: nunmehr schriftlich
ihr volles • Einverstzinndnis ausgedrückt für den Uebergang
Konstantinopels 'und der Meerengen cm Ruß¬
land in den von uns angegebenen Grenzen und hat sich
hierfür nur die Sicherung ihrer wirtschaftlichen In¬
teressen ausbedungen , sowie Sicherung ebenso wohlwol¬
lenden Verhaltens gegenüber den politi ' chen Bestrebungen
Englands auf a n d e r e n G e b i e t e n . Mir persönlich , dsr
ick das weiteste Vertrauen zu Delcassö hege , genügte' die von
st-n abgegebene Versicherung vollkommen. Für die , kaiser¬
liche Regierung indessen sind genauere

'
Erklärungen er¬

wünscht hinsichtlich des Einverständnisses Frankreichs für eine
volle Befriedigung unserer Wünsch? , ebewo wie dies die bri¬
tische Regierung getan hat . Gezeichnet Sasonoff .
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Deutsches Reich.
Geistliche Anerkennung der sozialistischen Friedensarbeit.

Ter katholische Pfarrer Tr. Heinrich Weertz in Rün -
deroch schreibt in Heft 4 der „ Sobrietas " des Organs der
Priosker -Abstinentenbundes, über die sozialistischen Frie¬
densbestrebungen:

„Während nun in all der Zeit , auch als die Kriegs- und
Friedenszielfragen sreigegeben waren , die Katholiken in der
Oefsentlichkeit sich ziemlich kühl verhielten gegen die päpst¬
lichen Anregungen, nahmen die Sozialdemokraten in
Deutschland mit konsequentem Eifer die Propaganda für
einen VerstäitLigungssriodcn , ich wage zu sagen, im Sinne
des Papstes , in die Hand. Das taten die Abgeordneten so¬
wohl als die Zeitungen und Volksredner und es ist ihnen
darin eine '

ziemliche Freiheit gewährt morden . Man hat es
io dargestellt , als ob die Sozialdemokraten diele Propa¬
ganda lediglich im Parteiinteresse unternommen hätten , uw
nämlich den Menschen zu zeigen, daß sie die wahren Volks
beglücken seien und daß darum alle zu ihnen konimen müß¬
ten : Ich glaube aber , daß cs den sozialdemokratischen
Volksvertretern wirklich ernst zu tun ist , um die Beendigung
dieses Krieges unD der damit verbundenen, für die armen
Leute irmner unerträglicher werdenden Leiden" .

Dr . Weertz wendet sich dann mi : großer Schärfe gegen
diejenigen Kreise ini katholischen Lager, die trotz der. päpst¬
lichen Wünsche noch inmier für den Machtfridden eintreten
Gewiß verlange der Papst auch in seinem Friedenspro-
gramrn von uns Opfer. Wenn wir aber um den Preis
eines solchen Verzichts einen dauernden und wahrhaftigen
Frieden tmb nicht nur einen Waffenstillstand erkauften ,
dann sei der Kaufpreis nicht zu hoch gewesen.

Dir Solderhöhung für Soldaten .
Auf den neuen Anstoß des Abgeordneten Scheidemann

über die Erhöhung der Soldatenlöhnung hat im Hauptaus¬
schuß General v. Owen erklärt. Verwaltung und Reichs»
leitung hätten sich nun geeinigt, allen Mannschaften
eine durch'

chnittliche Erhöhung der Löhne von 33% Pro¬
zent und den Unteroffizieren eine solche von 2o
Prozent zu gewähren. Es werden also dann erhalten
die

Mannschaften der Heimat in 10 Tagen 4 .40 Mk.
Mannschaften im Felde in 10 Tagen 7,10 Mk.
Unteroffiziere der Seinrat in 10 Tagen 10,— Mk.
Unertoffiziere im Felde in 10 Tagen 16.— Mk.

Die erste Auszahlung soll nach den Zulagen des Gene¬
rals v . Owen bis Weihnachten erfolgen.

Sie wird , so hoffen wir, nickt inehr allzu oft nötig sein,
wenn der Friedensgedanke endlich triumphiert.

Soziale Ruudsctzrm.
Krieg und Geschlechtskrankheiten . Im österreichischen

Abgeordnetenhause wies der Obmann des Gesundheitsaus¬
schusses Genosse Dr . Schacherl , darauf hin , daß Prof. Dr.
Finger , die erste Autorität auf diesem Gebiete, schon in,
März 1916 die Zahl der geschlechtskranken Soldaten auf
800 000 bezifferte, davon ein Drittel verheiratete. In Wien
ist die Zahl der geschlechtskranken fünfzehnjährigen Burschen
seit Kriegsbeginn von 1 auf 8 Proz . , der achtzehnjährigen
von 27 auf 68 Proz . angewachsen ! Abgeordneter Genosse
Max Winter inachte darauf aufmerksam , vaß der Staat
während des ganzen Krieges zur Bekämpfung der Tuber-
kulose nur 19 Millionen Mark aufgewendet habe — die Ko¬
sten für 12 Stunden Krieg !

Theater und Maflk.
Morgenveranstaltung . — Die Meistersinger.

Als Einführung des Dichters Arn Nadel , desien im Insel -
Verlag im Druck erschienenes Drama „Adam " am Donnerstag
hier zur Uraufführung tommen soll , war die Morgen »
Veranstaltung des letzten Sonntag gedacht. Durch den ein¬
leitenden Vortrag des Herrn Dr . Roennecke , der anschließend
noch einrge Gedichte Rädels rezidieren ließ , wurde, mag es nun
Absicht gewesen fein oder nicht, mehr Neugierde auf, als Ver¬
ständnis für die bevorstehende Uraufführung erzielt. Eine objek¬
tive, ruhige Ausbreitung der „Adam " -Probleme, Herstellung
der großen Zusammenhänge innerhalb der Sündenfall -
Literatur und endlich in irgend einer Form eine Berücksichtigung
des Tondichters Nadel wäre meines Erinessens im Rahmen
dieser Vorbereitungsstunde unerläßlich und sicher gedie¬
gener gewesen , als die durch Treffsicherheit an sich ja erfreu¬
liche Roenneckesche Polemik , die sich u. a. in viel zu ausführ¬
licher Weise , gewissermaßen als Alpha und Omega, auch mit dem
Königsberg «! Zensor befaßte. <Jn einer sehr schivachen
Stunde hat dieser nämlich den „ Adam "

, wie hier bereits mitge»
teilt wurde, für Königsberg verboten. ) Die Einführung blieb ein
Versuch- der für künftige Fälle ausqebaut werden müßte.

Nachdem die Götter vor das Vergnügen den Schweiß gesetzt
gaben , brachte au .chdas Hoftheater z u e r st den „Ring" und jetzt
dre „Meistersinger ", dieses hehrste musikalische Lustspiel auf
dem ernsten Unterton der resignierenden Hans Sachs-Gestalt, ein
Wer kkraftvoll, deutsch und innig, blühend wie der Fliederstrauch
>md sonnig wie die Alt-Nürnberger Festwiese seiner Schlutzzsene,
tzer man immerwährende Dauer wünschen möchte.

Verdient das Unternehmen einer „Meisiersinger "-Auf-
führung in Kriegszeitcn an sich schon besondere Anertennung , so
gebührt dieser sonntäglichen Wiedergabe umsomehr Dank, als nach
dem Aufführungsmittelmaß der beiden ersten Akte im herrlichen ,
riberwältigenden dritten art Größe, Beherzlheit und Vertiefung
der Auffassung und hinsichtlich des künstlerischen Ernstes aller
Mitwirkenden kein Wunsch mehr unerfüllt blieb . Ter Eindruck
dieses Schlußaktes entlud sich denn auch in seiner ganzen Stärke
und Unmittelbarkeit. Einige Umbesetzungen nötigen dazu, auf
Einzelheiten kurz emzugehen : Als gute Leistungen bekannt find
Büttners Sachs, Henscls Stolzing, desgleichen das Evchen
der Frau von M e d u n a, die in dieser Partie , die ja keine ju-
geAdlich -dramatische ist, etwas cm die Bosetti erinnert und sich
tediglich in der Ouintettführung durch schlechten Atem schadete. Bei
vtfserer Ätemführung würde auch Herr Giesen als Pogner, der
nicht einmal mit seinen rpächttgen Auftrittstakten im Metten Akt

Vsde«.
cf Pforzheim , 4. Dez. Auf der Station Niefern ereig.

netc sich gestern früh ein E r j e n b a h n u n f a l l. Eine von
Eutingen kommende Lokomotive stieß lt . „Pforzb. Anz.

" auf
einen dort zum Hqlten gebrachten Güterzug auf . Vier Wa¬
gen wurden beschädigt und zwei Personen schwer verletzt.
Ter Hilfsbrenrser Gustav Schwarz wurde mit einem
Sckädelbruch ins Krankenhaus nach Pforzheim gebracht. Er
'chiwebt in Lebensgefahr.

— Von einem Mitreisenden wird uns in der Sache be¬
richtet : Der Güterzug inußte vor dem Einfahrtsignal Niefern
halten. Da an der betreffenden Stelle eine scharfe Kurve sich
befindet , konnte der Lokomotivführer die Schlußsignale des
Güterzuges zu spät sehen, so daß ihn keine Schuld trifft.
Wie es kam , daß Eutingen der Lokmnotive freie Fahrt gab,
wird die Untersuchung ergeben . Jedenfalls scheint hier ein

'
grober Fehler vorzuliegen.

oc. Trjberg, 3. Dez Drei Pakete, di« von hier au» zur Ber.
'cudung kommen sollten , wurden beanstandet und geöffnet ; sie
enthielten drei fette. Enten , ein zerlegtes Schweinchen und zwei
Pfund Butter . Diese Leben -mittel wurden beschlagnahmt .

bc . Fre bürg, 3. Dez. Bei dem Fliegerangriff auf Freiburg
st bekanntlich das anatomische Institut der Universität schwor be¬

schädigt worden . Die Untcrrichtsgegenitände sind fast vollständig
vernichtet worden. Nun steht ein provisorischer Neubau unter
Dach, aus dem Grundstock des alten Gebäudes hergerichtet . Der
Unterrcht findet darin statt. Geh . Hofrat Dr . R. Wiederschein ,
der bekannte Anatom, wendet sich nun an seine in der Praxis
siebenden ehemaligen Schüler, ihm bei Beschaffung von Lehr- uns
Sammlungsmatertal auf dem Gebiete der Entwicklungsgeschichte
behilflich zu sein .

oc . Zell i W. , 4. Dez . Eine für das diniere Wiesental
bestimmte Schmuggel - Sendung ist dieser Tage hier
abgesetzt worden. Beim Umladen am Güterbahnhof fanden
sich unter einer dichten Decke von Weißrüben versteckt nahezu
rwei Dutzend Säcke Hafer, einige Säcke Mehl , ein Sack mit
Treibriemen und anderes mehr , alles schon mit Adressen ver-
' chen . Die Sendung wurde sofort beschlagnahmt .

Die Beleuchtung der Eisenbahnzüge. Die „Karlsr . Ztg .
"

schreibt halbam '. lich : Die Eisenbahnverwaltung hat eine be¬
schränkte Jnnenbeleuchtung der Fahrzeuge in die Wege ge¬
leitet , die genügt , um den Reisenden das Zurechtsinden im
Wagen zu gestatten und für ttmliche Aufrechterhaltung der
Ordnung in den Wagen zu 'argen, nach außen aber mög¬
lichst wenig Lickt gelangen läßt . Reickstich ein Drittel der
Wagen bat diese Jnnenbeleuchtung bereits erhalten: der
Rest wird voraussichtlich .m Lauft der ersten Dezember-
Woche damit versehen werden.

Unregelmäßigkeiten im Eisenbahnverkehr .
SS Heidelberg. 3 . Dez . Wenn Jemand eine Reffe tut,

so kann er was erzählen. Dies trifft seit kurzem hauptsächlich
zu bei Reisen ins badische Hinterland auf der Strecke Heidel¬
berg—Würzburg und Seitenlinien . An Verspätungen und
An'chtußvcrsäumnisse ist nian ja in gewissem Umfang ge¬
wöhnt und - sind dieselben auch einigermaßen entschuldbar ,
insbesondere zu Zeiten starken Verkehrs wie er im vergange¬
nen Sommer und Herbst war : aber jetzt , nachdem verschie-
dme Schnell - , und Personenzüge ausgefallen sind und der
Güterverkehr w 'eder als normal gilt , sollten diese Unregel¬
mäßigkeiten doch N 'cht ft häufta Vorkommen . Lat inan sogar
schon auf - den Seitenlinien Züge einfach ausftllen lassen .

s^sir dft Geschäftswelt ist dies ein großer Nachteil. Zu
Geschäften , dft man ftnst bequem in einem Tag erledigen
ftnnte. braucht man oft »wei und mehr . Don den größeren
Kosten ganz abae'eben . Es mnß hier etwas nicht klappen
und nimmt vielleicht die Großb. Genergldirektion Peran-

etwas anzufcmgcn weiß , die Schwierigkeiten in seiner Ansprache
besser überwinden. Famos war Zieglers Kothner, und S e h -
bei schuf schon in seiner Belehrung des Junckr » ein Kabinetts-
siück feinster und fesselndster Arbeit. Unser einstiger David, Herr
Bussard , hat inzwischen auf den Beckmesser umstudiert, der ja
zumeist als „ Spezialität " gesungen wird. Herr Bussard gab der
Paule , wie das von dem Künstler zu erwarten stand , ihre seriöse
Auffassung wieder und erfreute durch absolute musikalische Sicher¬
heit , Die Deklamation wird noch etwas markanter tverden dür¬
fen . und der pantomimischen Szene könnte ein Nachfeilen nichts
schaden. Fm Meisicr-Ensemble, da- auf der Festwiese etwas ge¬
langweilt herumsaß, sielen die Sttmmen der Herren Neuge¬
be u e r und Herten 'tein angenebm auf . Ter Chor war
durchaus , und das Orchester besonders vom dritten Mi an in aus¬
gezeichneter Verfassung. So konnten Herr L o r e n tz , der ‘ die
Aufführung gemeinsam mit Herrn Dumas leitete, und das Hof-
tbcater mit dem Abend Ehre einlegen. l. s.

•
Im KonzerchauS gab es eine „Erstaufführung"

, das heißt
Erstaufführung kann n-.an nicht gut sagen , denn nian hat diese
Zusammenstellung von Mümhene: und Berliner Witzen und Ka¬
lauern , die Geschichte von dem Bauer , der in ire Stadt kommt
und sich dort nicht zu „ benehmen " weiß , schon tausendmal erlebt
und gesehen - Zur Abwechslung ist es ein „Matthias Gollinger"
ein Münchener Brauereibesitzer, der seine Tochter an einen Ber¬
liner verheiratet und bei einem Besuch in Berlin dann sich „be¬
nimmt" — siehe „Fideler Bauer " usw. Aus der dürftigen Hand¬
lung haben die Heroen Oskar Blumenthal und Max Bernstein ein
Lustspiel von 4 Akten zusammengebraut, welches Kunststück uns
das einzft e Bewundernswerte am ganzen „Matbfts Gollinger" er¬
scheint. Tut aber nichts — solange sich das Publikum an d 'esen
Dürftigskeiten ergötzt und bald aufschreit vor Vergnügen und Be¬
hagen , werden die Lustspiel fabrikanten gute und die
Dichter schlechte Tage haben .

Den „Mathias Gollinger" gab ein Gast, der bayerische Hof¬
schauspieler Max Hofpau er , der diese gute, biedere Münche¬
ner Bierseele mit all ihren Lugenden und Untugenden lebensipahr
und eO in Spiel und Sprache auf die Bühne stellte . Ihm ist es
zu verdanken , wenn die Mehrzahl der Btsucher es bis zum Schluß
des Stückes im Theathersaal aukhiell. Tie übrigen Rokbm waren
mit dem einheimischen Tchauspielpersonal besetzt , das sich im c.A-
gemeinen gut mit seiner Aufgabe abfand. Da, :S einen Sprach
führer für „ bayrisch" u. W. noch nicht gibt, auch bei Langenscheidt
noch nicht, so ist es schon entschuldbar , wenn die Herrschaften sich
in den Geheimnissen dieser Sprach« noch nicht so voll und ganz
zurechtfinden . h. » -

lassung, der Sacke nachzugehen . Billigerweise darf doch er¬
wartet werden, daß . nachdem man das Reisen in den Schnell¬
zügen so sehr verteuert hat , auch geordnetere und zuverlässi¬
gere Verhältnisse im Zugverkehr eintreten .

Karlsruher BiiMMsch -Wurg.
Im Mittelpunkte der Beratungen der gestrigen Sitzung

des Bürgerausschusses stand die Vorlage betr . „Entlohnung
der städtischen Beamten . Lehrer und Arbeiter während des
Krieges"

. Ihre Behandlung nahm auch den größten Teil
der über 3%ftünd'.gen Sitzung in Anspruch . Schon um ihrer
finanziellen Tragweite willen trat die Vorlage aus dem Rah¬
men aller anderen heraus , beträgt doch die Erhöhung des
städtischen Mehrauftvairdes durch Gcnebinigung der vorge¬
schlagenen Kriszs- und Teuerungszulagen auf einen Schlag
800 000 Mk. inr Jahre , so daß der Oberbürgermeister wohl
mit Recht darauf Hinweisen konnte , daß eine solche Vorlage
mit diesen finanziellen Ansprüchen wohl noch nie den Karls¬
ruher Bürgerausschuß beschäftigt habe . Mein weder dieser
Hinweis noch die .wngedrohie" llmlageerhöhung konnten den
Bürgerausschuß abhalten, einmütig die geforderten Kriags-
und Teuerungszulagen als gerechkfertigt anzuerkennen , ja
selbst in einer Anzahl von Anträgen und Vorschlägen noch
Besserungen zu versuchen . Die sozialdemokratische Fraktion
war sich von vornherein darüber klar, daß die nach der Vor¬
lage für die Arbeiter vorgesehenen Zulagen keineswegs mehr
den heutigen Verhältnissen entsprechen, eine Erhöhung der
Sätze aus 1,50 Mk. erschien als das geringste, was verlangt
werden konnte . Allein , unsere Genossen befanden sich !n
einer Zwangslage . Sie mußten von der Einbringung eines
Antrvgs , der eine Festsetzung der Zulagen auf diesen Betrag
verlangte, absehen , da die Gefahr bestand , daß , nach bekann¬
ten Vorbildern, der Stadtrat die Vorlage zwecks „Nachprü¬
fung" zurückziehen würde und die Arbeiter und Beamten
hätten statt einer Weftnachtszulage vielleicht auf eine Oster -
zulagr warten dürfen. Allein , aufgeschoben ist nicht aubgch»
den .- So wie die Verhältnisse zurzeit liegen , und wenn sie
sich so weiterentwickeln , ist kein Zweifel . daß die städtischen
Arbeiter alsbald wiederum cm den Sftdtra'
müssen , es wird schließlich doch kein anderer Ausweg übrig
ble-ben als , wie es gestern von verschiodenen Seiten vorge-
schlagen wurde, in eine Neuregelung der städtischen GebaltS-
und Lohntarife überhaupt heranzugchen, wie es in Mann¬
heim ja bereits geschehen ist .

Oberbürgermeister Siegrist eröffnet um 8 die Sitzung ; es
find 74 Mitglieder anwesend .

Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1 . Arndrrnug der Berl .anibSsteuer -Lrdnung tBiersteuer) ,
Es wird beantragt , die Berbrauchssieuerordnung der Stadt

dahingehend zu ändmn , daß die Verbrauchssteuer für Hekto
Itter B 'er mit mehr als 1,78 v . H . Alkoholgehalt 66 Vf. beträgt
und 30 Pf „ für Bier mit einem Alkoholgehalt von höchstens 1,75
v. H . ( sogn . „Einfactüier"

) .
Tie Vorlage wird einstimmig angenommen.

2. Ankauf van Grundstücken auf Gemarkung Rintheim.
Es wird d' c Zustimmung zum Ankäufe zweier Grundstücke

zum Gesamtpreise von 5080 Mk. beantragt.
Auch diese Vorlage -wird obne Aussprache angenommen.

3. Entlohnung der städtischen Beamte« , Lehrer und Arbeiter
« ährend des Krieges.

Wir haben dse Vorlage bereits eiugebend besprochen, es handelt
sich um die Gewährung von Teuerungsbeihifen und Kriegszulagen
an die städtischen Beamten und Arbeiter.

O.-B. Sirgrist gibt zwei Abändcrungsanträge bekannt . Der
eine, fortschrittliche . Antrag verlangt eine Besserstellung der zum'

Basierinanns 70. Geburtstag . Die Feier seines siebzigsten
Geburtstages begeht am heutigen Dienstag der Generalintendant
des Karlsruher Hoftheaters, Herr Geheimrat Dr . August
Bassermann . Der Jubilar , der seit dem Jahre 1904 die
Geicbicke der badischen Hofbühne lenkt und seit 1914 den Titel
eines Genealintendanten führt, kann auf eine reichbewegte Künst-
lcrlaufbahn zurückblicken, die mit einem ehrenvollen Aufstieg ge¬
krönt wurde. Am 4. Dezember 184' einr Kaufmannsfamilie in
Mannheim enffprossen widmete sich Bassermann ursprünglich
der juristischen Laufbahn. Er studierte in Heidelberg und
Berlin , promovierte zum Doktor der Rechte und sprang erst als
Referendar zum Theater über, nackdem er als junger Leutnant
Mitkämpfer !m Feldzug 1870/71 gewesen war. DaS Jahr
1873 findet den 26jährigen Kunstjünger bereits im Engage¬
ment am Dresdner Hoftbcater. DcrS Theater an der Wien ,
wo Studien bei Laube und Strakosch mit einem erfolgreichen
Bühneauftrcten Hand in Hand gingen. Gastspiele in Neuyork ,
Engagements in Berli,n und S t u t t g a r tsind weitere Staffeln
in der Laufbahn Bassermanns, der 1886 wieder nach Mann¬
heim kani, 1895 am dortigen Hof- und Nationaltheater zum
Intendanten bestellt und 1904 als Nackfolg -r BüvklinS nach
Karlruhe berufen wurde. Von der Schauspiel regi e,
in der er sich lange Jahre hindurch Beachtung erzwungen hatte,
zog sich Vassermann allmählich zurück, und er beschränkte sich auf
die Oberleitung d:s Instituts , ohne sich hierbei , als eigentlicher
Schauspiel sachmann etwa eine Vernachlässigung der pflege
der Oper nachsagen zu lassen. Durch die Anglicderung der
Konzertbühne an das Hostheater sind die Aufgaben des
Karlsruher Generalintendanten natürlich b ' träcktlich gewachsen;
mehr noch durch die K r i e g s u m st ä n d c , denen sich die deutschen
Bühnen ja allenthalben mit besonderem Pflichtbewußt,

'ein anzu-
paffen verstanden. Am heutigen Geburtstage Bassermanns
wird sich vornehmlich ein: ganze Reihe alter , bewährter Mitarbei¬
ter im Dinste der Kunst und des Karlsruher Hoftheaters mtt herz¬
lichen Wünschen um den Jubttar scharen.

Etngsgangene Bücher und gettfchristen.
(Alle Hier verzeichne ' «» und besprochenen Bücher und Ietb
schritten können von ber Part , äblichbandkuna brzoaen iverbrN-I

Arbeiter -Ingens . Die soeben erschienene Nr . 24 de» nenn¬
ten Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Arbeiterjugend und
bürgerliche Jugendbewegung. Bon K. Korn. — VerfaflungSfra»
gen. Bon Äonrad Haenisch . — Wie ich die Engel singen böNe.
Von Artur Zickler . — Der Pflanzenwunderglaube . ( Mit Abbil¬
dungen. ) — Wie der Gleichtakt auf unsere Arbeit wirkt - Von Dr .
A. May. — Bücher für die Jugend . — Jungvolk 1918. — An¬
der Jugendbewegung . — Sein« . Gedicht von Artur Zickler .

/
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Vtr. sii . Tiensrag , den 4. Tezemoer vnr . « eitel
Heeresd enst eingezogenen Beamten und Lehrer. Der zweite
Antrag , eingcreicht von der sozialdemokratischen Fraktion, will ein
Tagegeld von 15 Mkk . festgesetzt wiffen.

O .-B . Tiegrist begründet die Vorlage . Eine Vorlage , die
eine solche Erhöhung laufenden Ausgaben um mehr als 800 000
M . verlmige, sei wohl noch nie im Karlsruher Bürgerausschuß
vorgelegt worden . Um eine Umlageerhöhung werde man deshalb
wohl rrifft herum kommen.

Bgmstr. Dr . Paul inachte ebenfalls zur Begründung d>rr Vor¬
lage längere Ausführungen . Wenn eS heiße, die Teuerungsbei¬
hilfen sollen während der Dauer des Kriegeszustandss gewährt
werden , so sei das natürlich nicht wörtlich zu verstehen . Der
Stadtv. -Vorst . Hobe einige Aenderungen beantragt, denen der
Stadtrat zugestimint habe . Ein Vorschlag betrifft die Erhöhung
der Kricgszulagen der Arbeiter, sie sollen um 10 Pf . gegenüber
der stadträtlichcn Vorlage, erhöht iverden . Ter Höheraufwand hu
folge dieser Erhöhung betrage 25 000 Mk. im Jahr . Statt 1,10
b :Zw . 1,20 Mk. sollen die Arbeiter nun 1,20 bezw. 1,30 Mk. er¬
halten Auch ist vorgeschlagen, die Zulage für auswärts arbeitende
Arbeiter für Mittagessen, von 2 Mk. auf 2,50 Mk. zu erhöhen .

Stadv ^Obmann Frev befürwortet die Annobme der Vorlage
namenS des Ztadv.-Vorstande ?. Besonders bittet Redner den
Stadtrat , darauf bedacht zu sein , daß vor Allem die Wohnungs -
preise nach dem Kriege nicht ins Unaemeffene gesteigert wer¬
den ; den Heimstätten fei Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Stadv . Tauer :
Die Vorlage hat große Beachtung in der Stadt gesungen . Es

war dringend erforderlich , daß etwas geschah. Wir würden viel
lieber der Vorlage zustimmen , wenn nnr wüßtm , daß nun auf
einige Zeit Zufriedenheit eintreten würde. Wir hätten lieber
gcieren , wenn man angesichts der Verhältnisse in ein,: Regelung
des Gehalts - uird Lohntarifs eingetreten wäre. Man wird auf
die Tauer nicht darum werumkommen . Bei den Krt :gszulagen
hätte einheitlich verfahren werden sollen, denn die Lebensmittel sind
gleich teuer für die gutbezahlten Beamten wie für di>: Arbeiter.
Warum also wiederum ein« Differenzierung ? Im Juli haben die
städtischen Arbeiter um eine Zulage von 1 Mk. ersucht ; in der
Vorlage werden 1,20 Mk. gewährt, es kann also der Anschein er¬
weckt werden, als ob der Stadtrat sogar mehr gewähre als die
Arbeiter verlangt haben . Man muß aber die Entwicklung der
Verhältnisse feit Juli berüßsichtigen . Die städtischen Arbeiter
haben deshalb auch bereits um eine Erhöbting von 1,50 Mk. gebe¬
ten . V, der Arbeiter kommen nicht über den Grundlohn hinaus.
In Mannheim beträgt der niederste Lohn eines städtisches
Arbeiters 6,10 Mk. , ein Betrag , der in Karlsruhe der Hüchst -
lohn ist, wobei die wenigsten Arbeiter diesen Lohn erhalten. Es
besteht somit ein großer Unterschied zwischen der Bezahlung der
Mannheimer und der Karlsruher Arbeiter. Tie sozialdemokratische
Fraktion hatte die Absicht , eine Erhöhung der Zulagen zu bean¬
tragen , es bestand jedoch die Gefahr , daß der Stadtrat die Vor¬
lage nochmals zurückziehe und die Regelung der Verhältnisse hätte
sich noch iveiter hinausgezogen. Aber dringend sei dem Stadtrar
ans Herz zu legen , eine durchgreifende Neuregelung der ge-
sqmten Verhältnisse vorzunehmen. Anzuerkennensei. daß auch den
Familien einberufener Beamten und Arbeiter eine Zulage ge¬
währt werde . Weiter begründet Redner den Antrag auf gleich¬
mäßige Festsetzung der Tagegelder auf 15 Mk. Der Antrag ent¬
spreche der Billigkeit. Aufs entschiedenste ist zu mißbilligen , daß
der Arbeiterausschuß wiederum nicht gehört worden sei ,
aus nichtigen . Gründen ist er nicht anerkannt worden . Auch habe
man Arbeitern , die Vorschüsse erhalten hätten, den Vorschuß bei
der Lohnzahlung auf einmal abgezogen , so daß die Leute keinen
Lohn oder einen nur ganz geringen Betrag bei einem Zahltag
erhielten. Hier hätte ruhig zugewartct werden können , bis die
Zulage ausbezahlt worden wäre. Zum Schluffe tritt Redner noch
für das unständig beschäftigte Personal ein , dessen Verhältnisse
ebenfalls eine Regelung ,bedürfe.

Stadv . Müller befürivortet die Annahme der Vorlage, bittet
aber auch den Stadrat den immer rascher wachsenden Preis¬
steigerungen der Lebensmittel fein Augenmebk zu widmen , denn
dise Steigerungen seien dock die Ursachen solcher Vorlagen. Ten
Ausführungen des Stadv . Sauer bezüglich der Behandlung des
Arbeiterfchuffes schließt sich Redner an.

Stadv . Manz dankte der Arbeiter, und Beamtenschaft unter
Zustimmung zur Vorlage für da« tatkräftige durchhalten in dieser
schweren Zeit.

Stadv . Jakab hebt die Vorzüge der in der Vorlage gewährten
Zulagen gegenüber jenen, die der Staat gewährt, hervor . Wenn es
einigermaßen angehe, solle von einer Umlageerhöhung abgesehen
werden . Was heute gewährt werde , sei noch kein Ausgleich für die
wirkliche Teuerung . Den Anträgen stimme er zu wie auch der
Vorlage , es werde der üringensten Not damit gesteuert .

Stadtv . Bafchang begründet den Antrag auf Besserstellung der
im F-lde stehenden Beamten und Arbeiter, denen sich zweifellos
ein Gefühl der Bitterkeit bemächtigen würde, wenn die Regelung
n«b den Vorschlägen der Vorlage angenommen werden würde.

Stadv. Hof
machte zu dem Anträge der sozialdemolratischenFraktion bezüglich
der Tagegelder nähere Ausführungen Man solle den unteren Be¬
amten Gerechtigkeit widerfahren lassen und ihnen die Tagegelder
von 15 Mk. gewähren,

Brgmstr . Tr . Paul bittet um Ablebung der Anträge, ein Be¬
dürfnis zu weitgehenden Anträgen liege nicht vor . Ter Antrag
des Stadv . Baschang sei abzulehne wegen der finanziellen Folgen ;
auch das Bedürfnis bestehe nicht, den Beamten und Arbeitern im
Felde diese Erhöhung der Beträge zu gewähren . Der niedrigste
Lohn , den die Stadt nach den Zulagen gewähre sei 517 Mk. . der
höchste betrage über 10 Mk. In manchen Sätzen stehe die Stadt

i.starbsruhe besser wie Mannheim, auch erheblich besser wie der
Btaat und auch wie andere Städte . Zu berücksichtigen ist auch, daß
auch im Frieden Mannheim höhere Bezüge hatte.

Stadtv . Baschang spricht nochmals zu seinem Antrag. Stadtv .-
Lbmann Fretz tritt dafür ein, daß ber dem Antrag Baschang der
Abzug für im Felde stehende Beamte und Lehrer nur bei der
Anegszulage stattfindet. Stadtv . Bafckang erklärt sich mit dieser
Abänderung einverstanden. Bgmstr. Dr . Paul weist nochmals auf
öie finanziellen Folgen dieses Antrages hin .

O.-B. Siegrist bittet den Bürgcrausschuß, sich mit dem, was
heute vorgeschlagen ist , zu begnügen . Der Stadtrat wolle die Sache
<̂ er prüfen. Es sprechen zu dem Punkte noch die Stadtv . Fred
Halbing und Jakob.

Es wird sodann über den Antrag des Stadtv . Baschang in der
hon Siadtv . Frey vorgeschlagenen Aenderung abgestimmt . Der
Antrag wird mit Mehrheit angenommen. Der sozialdemokratische
Antrag bezüglich der Tagegelder wird abgelehnt . Die ganze Vor¬
ige wird sodann einsrimm 'g angenommen.

4. Errichtung einer HSuferkasse.
Unterm 30. Juli 1914 hat der Bürgerausschuß der Errichtung

Einer städtischen Höuserkafle und der dafür vorgeichlagenen Sat¬

zung zugestimrnr . Zu der gleichzeitig beschlossenen Verwendung
von Anlehensmrtteln im Betrage von 500 000 war Smatsgeneh-
migung erforderlich. Das Großh. Ministerium hat eine Reihe von
Bedenken gegen die Bestimmungen der Satzung erhoben , denen
mit der nunmehrigen Vorlage Rechnung getragen wird .

O. - D . Liegrist bittet um Zustimmung zur Vorlage.
Stadtv . Slevogt tritt für Aushebung ocs Verbots der Bezieh¬

ung von Wohnungen in den obersten Stockwerken, den sogen. Dach-
Wohnungen , ein, es handle sich hier um 160 bis 200 solcher Woh¬
nungen.

Stadtrat Kolb weist daraus hin , daß über diese Frage schon
wiederholt im Landtag gesprochen worden sei ; die Regierung habe
al>cr jedesmal solche Vorschläge abgelchnt . Es ist jedoch bei der
bestehenden Wohnungsnot unmöglich , dieses Verbot länger aufrecht
zu erhalten . Solche Mansardenwohnungen seien oft besser als
manche Wohnungen ans Höfen und Hinterhäusern. Ter Stadtrat
solle also eine diesbezügliche Petition an den Landtag richten .

Stadtv . Hof regt an , der Stadtrat solle die Frage prüfen, ob
man sich nicht mit der Militärverwaltung ins Benehmen setzen
könne zwecks Erlangung der nach Kriegsschluß freiwerdenden
Baumaterialien . Außerdem solle sich die Stadtverwaltung Ein¬
fluß auf die Preisgestaltung der sonstigen Baumaterialien , wie
Zement usw . verschaffen . Ferner regt Redner die Bildung eines
MieteinigungSamtes an, das jeweils bei Mietsteigerungey die
Berechtigung der Steigerung nachprüsen sollte. — Bgmstr. Dr .
Paul glaubt , daß es nicht so viele Dachwohnungen seien , wie
Stadw . Slevogt angegeben, aber dennoch sollte die Bestimmung
des Verbots während der Tauer der Wohnungsnot aufgehoben
werden . — O .-B . Siegrist teilt mit. daß die Städte bereits Schritte
bei der Militärverwaltung unternommen hätten. — Stadtv.
Oechelhänser fragt wegen Beteiligung der Stadt beim Bad. Bau¬
bund . O .-B. Siegrist erklärt, daß die Stadt sich bei der Vorbe¬
sprechung beteilige, ob sie sich mit einem größeren Kapital beteilige ,
müsse abgewartet werden.

Die Vorlage wird sodann einstimmig angenominen.
5. Verkauf eines Grundstücks in Beiertüeim.

An den Jntendanturspkretär a . D. M. Lameck soll ein Teil
eines Grundstückes zum Preise von 3060 M verkauft werden. Die
Vorlage stand schon einmal zur Beratung , war aber von der Tages¬
ordnung aügesetzt worden, da sich Bedenken gegen den Verkauf er¬
hoben hatten.

Die Vorlage tvird nach kurzer Debatte einstimmig ange¬
nommen. 1

Der nächste Punkt
6. Errichtung eines Landwirtschaft - amts

wird auf Vorschlag des Oberbürgermeisters von der Tagesordnung
abghesetzt.

7 . Verkauf v»n Gelände beim neuen Hauptbahnhof.
An die »Badische KriegS -Arbeilshilfe" soll die Teilfläche eines

Grundstücks an der Ettlingerstraße zum Preise von 50 Ji für
den Quadratmeter verkauft iverden .

De: Vorlage wird ohne Debatte zugcstimmt .
8. Leistung eines Beitrags zur Errichtung eines Erholungsheims

für tuberkulöse Kinder.
Ter Stadtrat beantragt Bewilligung eines Zuschusses von

2000 Stadtv . Hof begrüßt die Vorlage. Wenn alle Städte
und Gemeinden etwas leisten würden, dann würde doch ein schö¬
ner Betrag Zusammenkommen . Es solle aber in dem Berwal-
tungSrat der zu errichtenden Anstalt nicht allein der badische
Frauenverein vertreten sein , sondern auch die Vertreter der Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber, da die Badische Landesvcrsicherungs-
Anstalt die Erbauerm des Heime « se«.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
Ü. Verkündigung der Rechnungen der städt . Spar - und Pfand-

leihkaffe und der Schulsparaksse für 1918.
Stadtrat Gaukel berichtet hierüber. Tie Verkündigung wird

unbeanstandet angenommen.

Pu« der Stadt.
* Karlsruhe » 4. Dez .

Volkszählung . Seit 1 . Dezember werden die Haushal -
tungslistcn für die Volkszählung von der Schutzmannschaft
verteilt . Wie aus der Bekanntmachung des Bürgermeister¬
amts vom 28 . November hervorgeht , werden in jedem
Hause die nötigen Listen bei einer Haushaltung abgege¬
ben , die sie dann umgehend an die übrigen Haushaltungen
weit-rgeben wird . Es ist dringend erwünscht, «daß sich jeder
Haushaltungsvorstannd alsbald mit dem Inhalt der Haus -
Haltungsliste vertrau : macht. Man sorge dafür , daß die
Liste sauber bleibt und nicht verlegt wird . Weitere Ern »
zalheiten über die Zählung sind der Bekanntmachung de?
Bürgermeisteramts zu entnehmen .

* Erhöhung der Butterhöchstpreise . Die Höchstpreise für
Butter und Butterschmalz wurden durch die Bekanntmo -
chiing deS Großh . Ministeriums des Innern vom 30 . Ro -
vember 1917 neu festgesetzt . Während die Herstellerpreise
die gleichen wie bisher geblieben sind, mußten die Zuschläge
für den Weiterverkauf wegen der erhöhten Kosten für die
Sammlung und Verteilung der Butter erhöht werden. Die
Preite für den Kleinhandel betragen für je ein Pfund Süß -
rahmbntter 2,70 Mk ., für andere Butter in guter Beschaf¬
fenheit 2 .60 Mk .. für weniger gute Butter , die aber zum
menschlichen Genüsse geeignet ist (abfallende Ware ) 2,10
Mark . , für Butterschmalz 2,80 Mk . Gleichzeitig wurden die
mit außerbadischer Butter belieferten Kommunalverbände er¬
mächtigt , einen einheitlichen Kleinhandelspreis für sämtliche
Butterarten (soweit auch außerbadiiche Butter in Betracht
kommt mit Zustimmung der Landessettstelle ) ftstzusetzem

N.A . Milchverformmg. In den letzten Tagen ist die Vollmilch¬
zufuhr wieder bedeutend zurückgegangen , sodah vorläufig wieder
eine 5 bis lO prozentige Kürzung der den Bezugsberechtigten An¬
stehenden Vollmilchmengen vorg»:nommen werden muß. Der
Rückgang der Vollmilch verringert selbstverständlich auch die ver¬
fügbare Menge Mager - oder Buttermilch; daher wird in den
nächsten Tagen an die einzelnen Bezugsberechtigten vorausficht -
l -ch nicht wie vorgej>:hen jeden zweiten, sondern nur jeden 3. T a g
Mager -oder Buttermilch verabfolgt werden können . Man hofft
bei energischer Durchführung der neuen Vorschrift seitens oller
beteiligten Stellen eine baldige Besserung in der Milc^ ufuhr
zu erreichen .

Ge» erkfch«fiskartell Karlsruhe . Das Gewerkschaftskartell
hielt gestern abend in der Gewerkschaftszentrale eine V e r t r e -
terversammlung ab . Zunächst teilte Sekretär Koll. Prull
mit, daß eine Eingabe cm die Stadtverwaltung betr. Zuteilung von

Zusatzkartosfeln an Schwcrarbe' ter gerichtet wurde . Tie Aussichten
zur Erfüllung oes berechrigleu 'Wunsches sind vorhauven . Der
Kriegsaus ' cknitz für Konsumentenintercssen wird infolge der fori -
setzten steigenden Lebensmittclpreise eine Eingabe an den
Badischen Landtag richten . Betr . Iugendschuy brachten die Zeit -
Verhältnisse überall Verschlechterungen . Erfreulicherweise wurde
m Karlsruhe der berüchtigte Sparerlaß nichl eingrführt. Zweifel¬
los sst eine Verrohung wie Verwahrlosung der Jugend zu ver¬
zeichnen . Angesichts dieser Tatsachen muß hier eingeschrittcn wer¬
den . Palliativmittelchen , lvie polizeiliche Maßnahmen, bringen
keine Verbesserung. Vorsitzender Kollege Ho > macht verschiedene
Mitteilungen über verschieoene Gebiete , speziell der Lebensmittel -
Verhältnisse . Betr . den Wohnungsverhältnissen, Ttreiligkeiten in
Mictsangelegenheitcn soll eine paritätische fiommiiticn von der
Stadtverwaltung eingesetzt werden . Ter Antrag des Gewerk-
schaststartellö und soz. Bürgernusschußfrattion ans Erhöhung
de: Unterstützungssätze für Kriegsteilnehmer ist sanktioniert wor¬
den . Koll . Sauer hätte hier eifrig mitgearbeitet. Der Einladung
vom Gr . Ministerium des Innern betr . Vorbesprechung zur Grün¬
dung des Badischen Baubundes soll stattgegebcn iverden . Zweck
und Ziele des BauvunSes sind bereits eingehend in der Presse
erörtert . Das Kartell beschließt als Borortökartell der Kartelle
Badens , deni Bad . Bauöund als Mitglied Leizutreten . Die übri¬
gen Kartelle solle, : nach deren Zustimmung miteindegriffen wer¬
den . In der Frage der WohmingSfürsorge nach dem Kriege
wurde von einer Reihe von Beamten- und Arbeiterorganisationen
im Verein init dem Gewerkschaftskartell eine ausführliche Ein¬
gabe an die Landstände ( 1 . und 2. Kammer) gerichtet. Der von
Arbeitersekretär Kollege P r u l l erstattete Kassenbericht wurde
von Revisor Koll . Weiß als korrekt aufgestellt bekundet. Schluß
der Sitzung um 10 Uhr. Sch.

Eolosseum . Seit Samstag wartet die Leliebie Colosseum-
bübne wieder mit einem Varietee-Programm auf , das am Er¬
öffnungsabend einen durchschlagenden Erfolg vor ausverkauftem
Hause erzielte. Dasselbe wurde durch eine ausgezeichnete ? emz-
nummer der Schwestern Kobold äußerst wirkungsvoll eiii-
geführt. Die Tänze sind stilistisch gut disponiert nud werden in
Bewegung und Mimst künstlerisch ausgeführt , sodaß man diese
Nummer wohl als Glanznummer des Programms bezeichnen darf.
Unter den übrigen Nummern ragen besonders die Spaßmacher
hervor, die in dem Programm stärk vertreten sind . Zunächst' L .
Taida und Partnerin „der komische Zimmerherr' , dann
der Münchener Humorist Hans Mathes und Hork und
Pauli mit der äußerst drolligen BurleSke „So ein Pech'

; fer¬
ner darf man dazu rechnen A . C. d e E g o s mit seinen dressierten
Tackelhunden . Das Fach der Akkrobaten ist sehr gut durch M.
Haltes und Assistenz , ein hervorragend Muskel -Phänomen
und durch S i d i S Kraft -Fangkunst-Akt vertreten. Alles in allem

. .,as Programm bietet in seiner Zusammenstellung, das waS man
im Varietee seh:n und hören will. Auge und Herz ergötzt sich und
der Huinor kommt zu seinem Recht. Umrahmt wird das Pro¬
gramm durch die Vorträge der gut besetzten Colosseum-Kapelle
unter Kapellmeister AloiS WaldeS Direktion. Auch die
Bübnenleitung von Artur Götz trägt ihr Teil zum guten Gelin¬
gen des Ganzen bei . Tie Direktion wird mit diesem Programm
zivcifelloS Erfolg haben.

Neues vom Tuge.
Zwei Brüder zum Tode verurteilt .

Das Schwurgericht in Lyck verurteilte den Besitzersohn Jod.
Niederhaus und seinen Bruder , den Uhrmacher Gottlieb Nieder¬
haus aus Gonsken, Kreis Oletzko, die am 3. Mai ihren Stief¬
vater, den Besitzer August G o r s k i , ermordet haben , zum Tode .

' Letzte Nachrkchten.
Oie neuesten Versenkungen.

WTB . Berlin , 3. Dez. (Amtlich .) Durch unsere
N -Botr wurden im Aermel - und Bristol -Kanal wiederum
drei Dampfer und zwei Segler vernichtet.

Unter den versenkten Schissen befanden sich die englische »
Segler „Robert Brown " und „Minnie CoalS"

, letzterer nnt
190 To. Pech von Manchester nach St . Male . Die Dampfer
waren alle beladen .

Der Chef des Admiralstab » der Marin «.

Bulgariens Stellung zum Waffen-
stillstand.

WTB . Sofia , 3 . Dez . (Nicht amtlich.) Bnlg . Tel.Mß .
Beim Wiederbeginn der Sobranjesitzung erklärte Minist« -
Präsident R ad o slawo w u . a. : Bulgarien war stett berrit ,
in Urbereinstimmung mit seinen Verbündeten in Frieden »
Vorverhandlungen cinzutreteu , sobald ein solcher Vorschlag von
den Gegnern ausgcht . Ein solcher Vorschlag ist jetzt von dem
Lberhauvt der Regierung der russischen Republik , Lenin , nud
dem Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten , Trotzkv
au uns gerichtet worden . Wir haben sofort geantwortet , dich
wir bereit seien, in Verhandlungen einzutreten . (Lebhafte
Zustimmung .) Der Führer der reformatorischen Sozialisten
wies aus die Notwendigkeit hin , sich die Gelegenheit, einen
Berständignngsfrieden zu schsießen , nicht entgehen z« lasten.
Ein unabhängiger Sozialist verlangte , daß Sobranjevertreter
den Vertretern der Regierung beigeordnet werden, um ge-
Heime Abmachungen zu verhüten . Ministerpräsident Radö »-
lawow erwiderte , dies würde eine ganz unnötige Maßnahme
senr , da die Regierung nicht daran denke , dem Parlament und
der Nation irgend etwas zu verheimlichen.

Sozialistische Sympathiekundgebung .
Berlin , 3 . Dez . Der Schweizerische Sozialdemokratische

Parteitag in Aargau beschloß eine Sympathiekundgebung flir
Rußland und nahm einen Beschluß an . worin verlangt wird ,
daß die Schweiz gerade jetzt aus politischen Gründen cm ihr« «
Asylrecht festhalte .

Erschossene Spioniu .
Amsterdam , 3 . Dez . fPrivattelegramm .) Den Blättern

zufolge ist in den Vereinigten Staaten die Holländerin Anno
H u i t e m a wegen Spionage für Deutschland erschossen
worden .

Verantwortlich für Politik. KriegSnmbrickten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann ftabef ; für bi*Anerale : Gustav Krüorr . alle ln Karlsruhe. Luilenstraße 84 »
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i Unser Weshnachtsbuch

„
Griiss

.

Dich Gott mein BadnerlantT
jedem Feldgrauen eine willkommene Weihnachtsgabe *

Badischer Landesverein vom Boten Kreuz
Depotabteilung , Stefanienst . 74.

ii

1811

Vekonntn « <r Atzung
über Volkszählung .

Wie wir schon am ‘28 . November bekannt
gegeben haben, sind die Haushaltungsvorstände ,
denen bis 4. Dezember abends keine Haus¬
haltungsliste zugegangensein sollte, verpflichtet ,
sich sofort eine solche zu beschaffen.

Die Listen werden unentgeltlich abgegeben
von den Polizeiwachen , den Gemeindesekre¬
tariaten und dem Rathauspförtner.

Das Einsammeln der ausgefüllten Listen be¬
ginnt am 5. Dezember . Wir ersuchen drin¬
gend , die Listen am Morgen des 5 . Dezember
sofort auszufüllen , damit der Zähler nicht war¬
ten mutz und die Durchführung des Iählgeschäfts
nicht verzögert wird .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

1812

AeStMWMIseMUil . N
ist für den Kassenverkehr von

Montag » den 3 . Dezember d . J .
an jedem Werktag nur vormittags von >4 bis 12 »/, Uhr
geöffnet .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1017 . 1794

Stadthaupttrasse Abt. A u. B.

Privat - SpargeseWaft
iimj ii i ii iiiiin iumifiniiiii ii iiiiiii i iiiiiii iii m iiiiiiiiiiiiiiiiiiii Hiii mi iiiiiiiiii

in Uavlsvube.
Illlllllllllill

'llilllillillllimniiiiiiliiiilirilllllilllllllliiilllllilllll
Die Dividende für das Jahr

1917 ist vom Ausschuß wie in den
Vorjahren auf 8 °/g des Zinsguthabens
festgesetzt worden .

Auf das Jahr berechnet ergibt sich
daraus für alle am Iahresschlutz vor¬
handenen Sparguthaben eine Gesamt¬
verzinsung von

4 M. 32 Pfg. vom Hundert.
Die Sparbücher sind satzungsgemätz

zur Zins- und Dividenden - Gutschrift
auf Iahresschlutz vorzulegen.

Soweit in diesem Jahre keine Ein ,
lagen oder Rückzahlungen mehr beab¬
sichtigt sind, können die Sparbücher
schon von jetzt ab in unseren Geschäfts¬
räumen abgegeben werden .

Karlsruhe , 30 . November 1917
Oer Verwallungsral.

1806

Wer-Mierrilllt msanst
erhält wer Wilhelmstraße 3 $ , 1 Treppe, eine Akkord - Zither
kaus^ Vorzugl . preiswerte Instrumente , ohne Rolenkenntnis ,
eicht spie bar . Eine Freude für Alt und Jung . 1607

M " Solide Gabler Teilrabluna aestattet .

| Stadt . Konzerthaus . |
Samstag , den 8. Dezember 1917

abends 8 Uhr

t iiiiiiiiiiiiMlIlliTTT

des

Ersatz ■ Bataillons des 1. Badischen
beib- Grenadier-REg. Nr. 109.

Mitwirkende :

Frln. Hofopernsängerin Elisab . Friedrich
Herr Hofopernsänger Benno Ziegler

und die 1610 I
verstärkte Kapelle des Ersatz .-Batl . j

(Musikleiter : Oscar L u c a s) .

Karten zu Mk 8 TO, 1 .20 und 80 Pfg . bei

Mi ( II ap Musikalienhandlung
■ ■ llfc IWlUlierj Ecke Kaiser - u . Waldstr .

^ (

Wir empfehlen unser gut sortiertes Lager in

Koten für sNe Instrumente
Versand nach auswärts erfolgt pünktlich. 1029

Odeon -Musikhans
Karlsruhe . Kaiserstrasse 175 .

MW « MnMdO.
Große Schwimmhalle .

Für Frane » und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3 — x/,5 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmittags , sowie Freitags abends 6 —8V, Uhr.

Für Herren « nd Knabe » geöffnet : Werktags vormittag ? 8 bis
9 Uhr und 11— 1 Uhr. nachmittags */,1 —8 Uhr, Freitags
nachmittags l !iä bis 6 Uhr, sowie SamStagS nachmittags
3—SV- Uhr und Sonntags vorniittags 8— 12 Uhr. 223

Mittags 1 — 3 Uhr geschloffen .

fl Gute Leipziger

Pelze
in grosser Auswahl .

Extra billig I — Nur
Karl -Friedrichstrasse 6

1 Treppe
(Neb. Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz ).
Keine teure Laaenmiete .
1275 K. Schorpp.

Gebr . Nähmaschine
zu kaufen gesucht , im

— Adr. Zirkel 1 » , II. —

WM- Aufpolstern
v. Betten u.Polstermöbeln besorgt
Polst . Köhler » Schützenstr. 26.i, «

K*ng-
) barstes

Prachtsortiment , enth . Gold-,
Glanz- , Broms. - , Kunst- , patr . ,
Blum.-, Kopf- , Kinder- , Geburts¬
tags - , Liebes- , Landsch .-,Witzk .
usw. 5 M. ( 10—30 Pf . Verkauf ) ;
staunend schneller Absatz . Tau¬
sende Anerkennung . lOOWeihn .-
u. Neujahrskarten 4 und 5 M. , in
Glanz 10 M. , Silberglanz 12 M .,
100 bill . Karten 1 50 , 2.50 M.
P .Wagenknecht Verlag,Leipzig .

Frauenhaare
infolge dringenden sachlichenBe¬
darfs . sowie auch für Industrie
und kriegstechnischeZwecke kauft
zu allerhöchsten Preisen

Oskar Uecker 889
Friseur und Haargrobhandlung

Kaiserftr . 8 * .

Drucksachen*2*
Bmchdrulkeret Bslksfrenad»

Einige tüchtige

Küfer und Kübltr
1784zum sofortigen Eintritt gesucht.

BO. LebensmitlelsOrid SoRis Stent & Cie.
Vauuwaldallee 1.

Wir suchen für die hiesige Llädtische (Kutsvrrwaltung
ein in der Schweinezucht durchaus erfahrenen

Schweinemeister
zuni sofortigen Eintritt .

Kilfsrieuflmeldkßelle Karlsruhe
(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße 100 , ir?»

für Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofort
und später gesucht .

stMt Stadt . Arbeitsamt

HilssdieustmellieüelleKurlsruhe
^/■heita ^ Zähringerstr » 100 , 3 . Stock.

Gesucht werden:
Köchinnen für privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anternen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später.
Städt . Arbeitsamt

839

^ heits»^ Zähringerstr . 100, 3. Stock .
Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortige«

Eintritt

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbriugen .

Gefellfcbaft Sinner
1338 in KarlSruhe -Grünwinkel .

Zuverlässiger

Nachtwächter
zum sofortigen Eintritt gesucht. Kriegsbe»
schädigte mit leichten Armschäden können Be¬
rücksichtigung finden .

Gesellschaft Kritirer
kartsruhe -Grünwinket . isos

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten . 25 . Nov . : Walter Max , Vater Paul Ruiiöhauür,

Drogist. — 26. Nov. : Margarethe Paula , Vater Emil Dauer, R«'
lermcister; Albert Richard , Vater Johannes Berrich, Schlosser. ~
27. Nov. : Helmut Erich, Vater Karl Seeburger, Lokomotivheizer,

'

Georg Friedrich, Vater Georg Sponagel, Friseur ; Marianne
Theresia Elisabeth, Vater Fritz Freih. Marschall von Bieberstein,
Hauptmann . — 28 . Nov. : Rolf Albert Richard Gustav , Vater Sfl '
bert Fuhr . Chemiker . — 29. Nov. : Rudolf Ewald, Vater Fritz
Kopp, Architekt ; Anna Elsa, Vater Jakob Palmer , Taglöhner :

Hildegard, Vater Jakob Müller, Magazinier ; Hildegard Elisabeth,
Barer Richart Bauer , Revisor ; Ilse Erna , Vater Julius Psiffch -
Mcchaniker . — 30. Nov. : Ilse Klara, Vater Franz Kieker, In¬
genieur. — 1 . Dez. : Herta Johanna , Vater Karl Nievie . Bl^churr»

meister .
Eheschließungen. 1 . Dez . : Karl Klein von Knielingeu , Hengst'

werter hier , mit Luise Meinzer von Teutschaeureut; Richard
Säger von Villingen, Zimmermeister in Villiiigen , mit Maihildr
Hosmann von Kaiserslautern ; Maximi'ian Rostock von Ludwigs
Hafen u . Rh ., Bureauvorsteher hier , mit Lina Llpp von Oeichrl '

broun.
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